Es gilt das gesprochene Wort! 

Staatsminister a. D. Josef Miller anlässlich der Einweihung des Technologie Netzwerkes Allgäu - Memmingen am 14. März 2013 in Memmingen.
Anrede!
Für mich geht heute ein langersehnter Wunsch in Erfüllung. Von dem französischen Schriftsteller de Saint-Exupéry stammt der Satz: „Man kann nicht in die Zukunft schauen, aber man kann den Grund für etwas Zukünftiges legen, denn Zukunft kann man bauen“. Wir haben eine sehr gute Arbeitsmarktsituation in unserer Region. Dennoch dürfen wir uns nicht ausruhen. Wir müssen heute die Grundlagen für die Zukunft legen. Angewandte Forschung und Entwicklung von heute sind die Arbeitsplätze von morgen. 
Ich freue mich deshalb sehr, dass mit der heutigen Einweihung des Technologiezentrums Memmingen unsere Stadt Standort der Hochschule Kempten geworden ist. 

Ich erwarte mir, dass dies der Beginn einer fruchtbaren Zusammenarbeit zwischen der Hochschule für angewandte Wissenschaften Kempten und der Wirtschaft des Allgäus in einer wesentlich höheren Intensität wird, als dies heute der Fall ist.
Unsere Firmen verfügen zwar über eigene Entwicklungseinrichtungen in ihren Betrieben. Durch die hohe Komplexität moderner Technik werden sie aber künftig nicht mehr allein in der Lage sein, als mittelständische Unternehmen den gesamten Entwicklungsprozess im eigenen Betrieb durchzuführen.

Deshalb kommt der anwendungsorientierten Entwicklung in Zusammenarbeit mit den Hochschulen eine immer größere Bedeutung zu. Davon profitiert aber auch die Hochschule in der Lehre, weil damit der Bezug der Hochschullehrer zur Praxis ein enger ist. 

Die Entscheidung hier am Standort Memmingen die Leistungselektronik für erneuerbare Energien weiter zu unterstützen ist gut, denn die Energiewende braucht den technischen Fortschritt noch in vielen Bereichen, wenn sie gelingen soll. 

Weil ich schon seit langem der Meinung bin, dass unsere heimischen Unternehmen an diesem strategisch wichtigen Zukunftsmarkt des 21. Jahrhunderts teilhaben sollten, habe ich mich massiv für die Schaffung des Technologie Netzwerks Allgäu-Memmingen eingesetzt, das auch für andere Aufgabengebiete und Anwendungsbereiche offen sein soll und muss. Es hat einige Anläufe bedurft.
Ich freue mich deshalb sehr, dass künftig interessierten Allgäuer Firmen hier in Memmingen exzellente Forschungsprofessoren und Entwicklungsingenieure, wissenschaftliche Mitarbeiter und Studierende der Hochschule Kempten zur Verfügung stehen, um gemeinsam angewandte Forschung und Entwicklung zu betreiben. Denn genau darauf kommt es an: Forschung und Wirtschaft zusammen zubringen, um gemeinsam an der Entwicklung neuer Ideen zu arbeiten, an deren Ende natürlich auch neue Produkte stehen sollen!

Denn die Hochschule verfügt – um es einmal so auszudrücken – über eine große Menge an „Rohstoff Geist“, von dem unser Land als rohstoffarmes Land angewiesen ist und von dem unsere heimischen Unternehmen profitieren können!

Ich habe keinen Zweifel daran, dass das hier in Memmingen gelingen wird und Memmingen als zweitgrößte Industriestadt nach Augsburg in Schwaben der richtige Standort dafür ist. Ich bitte daher, die Balance zwischen den Allgäuer Städten zu wahren. 

Mein herzlicher Dank für die hervorragende Aufbauarbeit hier in Memmingen gilt allen Beteiligten, insbesondere jedoch dem 

· Präsidenten der Hochschule Kempten, Herrn Prof. Dr. Schmidt

· Dem Vizepräsidenten für Forschung u. Entwicklung Prof. Dr. Rupp

· Forschungsprofessor Dr. Czarnetzki

· Dem Firmengründer und Geschäftsführer der Steca Elektronik GmbH, Herrn Voigtsberger und seinen beiden Söhnen
· Herrn Gerhard Pfeifer und Herrn Markus Anselment von der IHK Memmingen-Unterallgäu
· Herrn Oberbürgermeister Dr. Ivo Holzinger und  
· Herrn Staatsminister Dr. Wolfgang Heubisch

Ich wünsche dem Technologie Netzwerk Allgäu – Memmingen von Herzen alles Gute und möchte ihm auf seinem Weg in die Zukunft ein Sprichwort mit auf den Weg geben:

„Das meiste ist noch nicht getan –

wunderbare Zukunft!“

Vor uns liegen eine spannende Aufgabe und eine große Chance. 
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